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OKUMENE-LEXIKON. IRCHEN KELIGIONEN BEWEGUNGEN. Hrsg. Hanfrıed Kruü-
ZET, Werner Löser un Walter Müller-Römheld. Franktfurt: Lembeck/Knecht 1983
1326 Sp
Bılanzıert 111a  $ die Kirchengeschichte des 20 Jh.s, dürften die ohl bedeutendsten

Entwicklungen un Durchbrüche für den Bereich der Okumene testzuhalten se1n. In
den etzten Jahren 1St durch die zahlreichen interkontessionellen Dıaloge und Z7WI1-
schenkirchlichen Strukturen, ber uch durch dıe Inıtıatıven ökumenisch Orlentierter
Basısgruppen dieses Gebıiet vielgestaltıg und facettenreich geworden, da{ß seıine le-
xikalısche Aufarbeıitung keıiner langen Begründung bedart. Nach dreyährıger Vor-
bereitung lıegt 1U eın Nachschlagewerk VOT, das erstmals iıne enzyklopädische Or1-
entierung diesem Brennpunkt kirchlichen Lebens eıstet. Da{iß dabeı zugleich eın
Kompendium ökumenischer Forschung und Praxıs gelang, 1st Zu eınen dem redak-
tionellen Geschick der Hrsg. un Zzu anderen der Sachkompetenz ihrer 207 Miıtar-
beıter danken, dıe 1n insgesamt 6823 Stichworten das gEeEsamMTLE Spektrum der mIıt
Okumene un: Okumenismus verbundenen Fragen ehandeln. Den Grundbestand des
Lexiıkons bıldet eıne breitgefächerte Dokumentatıon bısheriger zwischenkirchlicher
Kontakte, Einigungsbestrebungen und Strukturen, eın DPorträt der beteiligten Konfes-
sıonen, Denominatiıonen un Persönlichkeiten SOWIl1e eiıne umfassende Aufarbeitung
der theologischen un kirchenpolitischen Momente un Konstellationen, die Weg
un! Ergebnisse ökumenischer Kommunikatıon der vergangeNe rel Jahrzehnte be-
stımmt haben Über ihre zentralen Themen haben evangelısche, katholische und oft
uch orthodoxe utoren Beıträge paralle]l ( e&  „Amt „Kırche“, „Sakramente“”,
„Taufes); seltener gemeınsam (B „Abendmahl”) verfadßit; s1e belegen die bısher
reichte Übereinstimmung, nıvellieren ber uch nıcht dıe unterschiedlichen kontessio0-
nellen Optionen, die eiıne weıtere Konvergenz IN strıttıgen Fragen och verhindern.
7u eıner vertiefenden Auseinandersetzung verhelfen Querverweilse und weiıtertüh-
rende Literaturangaben, dıe sıch jedem Artıkel tinden, un!: die einem Lex1-
kon naturgemäß gedrängte Darstellung erweıtern. Dıiıeser Bestand wırd erganzt durch
zahlreiche ‚Länderberichte‘, dıe anhand des verfügbaren statistischen Materıals die
relıg1öse un kıirchliche Sıtuation ın allen Kontinenten vergegenwärtigen. Eıne Viel-
zahl VO Artıkeln galt terner den Wegmarken der Jüngsten Kirchen- und Theologiege-
schichte; prägnante un:! unprätentlöse Darstellungen erläutern Hıntergrund un: Aus-
wiırkungen der großen Kirchenversammlungen (z Vatıcanum IL, ökumenische
Weltkonterenzen) und informieren ber dıe wirkungsgeschichtlich nachhaltigsten
Schulen un: Strömungen der zeıtgenössischen Theologıe (z.B dialektische, ex1isten-
tiale, polıtische Theologıe). Dafß interkontessionelle Übereinstimmungen un: I hi=
VeErgeENZECN nıcht alleın 1m Hınblick autf zwischenkirchliche und innertheologische Pro-
bleme, sondern uch hinsıchtlich des soz1ıalen un polıtischen Handelns der Christen
g1bt, verdeutlichen zahlreiche Beıträge sozıalethischen Gegenwartsfragen (z.B
„Arbeit“, „Frieden“”, „Menschenrechte“). Zusätzliche Intormationen ber den gesell-
schaftlichen Ort der Kırchen bıetet eiıne Reihe VO Artıkeln, die den Auswırkungen
soz10-kultureller Wandlungstendenzen nachgehen (z „Bürgerinitiativen“, „Frrauen-
bewegung“, „‚Kırche un Offentlichkeit”, „Wachstum“”). Nıcht zuletzt durch diese 1N-
haltliche Ausweıtung stellt das Okumene-Lexikon weılıtaus mehr dar als eın Fremd-
wörterbuch für Fach- und Kunstausdrücke aus dem Umfteld ökumenischer Kontakte
un Kontroversen; bıldet uch eın Stück theologischer Zeitdiagnose. In vielen Fäl-
len 1St geglückt, ber die begriffliche und historische Erklärung eines Stichwortes
hınaus die zugrunde liegende Sachproblematık aufzuschlüsseln, ihre gegenwärtige
Aktualıtät veranschaulıiıchen SOWIl1e auf konsensfähige Lösungsvorschläge aufmerk-
Sa machen. Dafß dabeı kleinere Lücken und Dısproportionen bestehen blieben
der nıcht jeder Beıtrag das lıterarısche (Genus eines Lexikonartikels getroffen hat
(z die essayıstischen Erörterungen ZUuU Stichwort „kultureller Kontext”), kann
gesichts der Pıonierleistung, die dieses Nachschlagewerk verkörpert, nıcht 1Ns ((Ge-
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wicht tallen. Von den Artıkeln Zu Dıalog der Weltreligionen 1sSt allerdings die Dar-
stellung des Hınduismus stark on den subjektiven Präterenzen des Vert.s be-
stımmt und bleibt in ıhrem Ertrag eindeutıg hınter den vergleichbaren LXpOSEes Zu

Islam un: Z Buddhismus zurück. Im übrıgen 1St ber das Nıveau un dıe Tendenz
der übrigen Beıträge recht einheitlich, WAasSs in Anbetracht ıhrer thematischen Streuung
un der Posıtionen ihrer ert. durchaus bemerkenswert 1St. Wem e eıne schnelle,
überschaubare und verläßliche Unterrichtung ber alle Aspekte der Okumene gveht,
tindet 1er eıne unvoreingenommene un: leicht zugängliche Aufbereitung aller rele-
vanten Daten und Fakten. Selbst WerTr sıch nıcht als Anfänger miıt dieser Materı1e be-
schäftigt, entdeckt darunter 1e] Neues eın weıterer Beleg tür den hohen Wwı1ıssen-
schaftliıchen Standard des Buches. Wegen seıner Informationsdichte und seıner SC-
genwartsbezogenen Form der Darstellung dürfte rasch einem Standardwerk der
ökumenischen Literatur avancıeren. Es gehört darum NUur wen1g prophetisches Talent
dazu, ıhm viele Auflagen vorherzusagen. H.-J HÖHN

LEINES HANDBUCH FÜUR EVANGELISCH-KATHOLISCH BEGEGNUNGEN. Miıt eiınem Ge-
eıtwort VoO  ; Eduard Lohse. Erarbeıtet 1m Auftrag des Catholica-Ausschusses der
EKD erarbeıtet VO Frieling Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1983
126
Kontakte zwischen evangelischen un: katholischen Christen sınd uch auf Ge-

meindeebene heute keıine Seltenheıt mehr Eıne verläßliche Kenntnis voneınander
hılft den Gesprächspartnern, einander weder ängstlich und unsıcher och oberfläch-
ıch begegnen. Das einschlägıge Wıssen knapp und n  u erschließen 1St der
ınn des vorliegenden Kleınen Handbuches, das eıne Gruppe VO evangelischen
Theologen un: Kirchenkundlern erarbeıtet hat. Es 1st zunächst tür dıe Hand EVANSC-
ıscher Chrısten gedacht, ber 1St durchgeführt, da{fß uch der katholische Christ
problemlos mı1t ihm arbeiten kann Dı1e Tatsache, da das Büchlein VO Kırchenamt
der EK  w herausgegeben worden 1St un: durch eın Geleitwort des Ratsvorsitzenden
der EKD:; Bischot Lohse, eröffnet wiırd, hebt auf die Ebene eıner beachtlichen
Verbindlichkeıit. Der Anspruch, der damıt erhoben wiırd, wırd durch das, W as dıe Er-
arbeıter usammengetLragen haben, voll eingelöst. Das Handbuch 1St in Wel Teıle SC-
ohedert. Im „grundsätzlichen eıl“ gyeht das, „Was eint, W5 trennt“. Hıer
werden dıe gemeınsamen un: die unterschiedlichen FElemente des Kırchen- un: Eın-
heitsverständniısses erorter‘ Im Teıl, „Begegnungsfelder“, wird 1n re1ı Abschnıitten
praxısnahe theologische un kirchenrechtliche und kirchenkundliche Intormatıon DEC-
boten. Dıiıese Abschnitte sınd überschrieben „Amtshandlungen un Seelsorge” , „Kır“
chengemeinde” un „Offentlichkeit“. Wo die katholische Kırche ıne andersakzen-
tulerte Praxıs als die evangelische Kırche kennt, wird das nıcht Nnu festgestellt, SON-

ern uch aus theologischen un: geschichtlichen Gründen verständlich gemacht. Das
Handbuch 1St für alle ökumenise! interessierten und engaglerten Christen, besonders
ber für dıejenıgen, die 1m kirchlichen Diıenst stehen und autf verläßliche Intormatıon
angewlesen sind, VO großem Wert. Aus der Sıcht der katholischen Theologıe CTI-

hebt sıch gegenüber den beiden ersten Sätzen des (sesamttextes eın Bedenken. Sıe lau-
ten „Miıt der gaNnzZen Christenheıiıt glauben und bekennen evangelische Christen ‚dıe
eine, heilıge, allgemeıne un! apostolische Kıirche“ Jesu ChristıBUCHBESPRECHUNGEN  wicht fallen. Von den Artikeln zum Dialog der Weltreligionen ist allerdings die Dar-  stellung des Hinduismus zu stark von den subjektiven Präferenzen des Verf.s be-  stimmt und bleibt in ihrem Ertrag eindeutig hinter den vergleichbaren Exposes zum  Islam und zum Buddhismus zurück. Im übrigen ist aber das Niveau und die Tendenz  der übrigen Beiträge recht einheitlich, was in Anbetracht ihrer thematischen Streuung  und der Positionen ihrer Verf. durchaus bemerkenswert ist. Wem es um eine schnelle,  überschaubare und verläßliche Unterrichtung über alle Aspekte der Ökumene geht,  findet hier eine unvoreingenommene und leicht zugängliche Aufbereitung aller rele-  vanten Daten und Fakten. Selbst wer sich nicht als Anfänger mit dieser Materie be-  schäftigt, entdeckt darunter viel Neues — ein weiterer Beleg für den hohen wissen-  schaftlichen Standard des Buches. Wegen seiner Informationsdichte und seiner ge-  genwartsbezogenen Form der Darstellung dürfte es rasch zu einem Standardwerk der  ökumenischen Literatur avancieren. Es gehört darum nur wenig prophetisches Talent  dazu, ihm viele Auflagen vorherzusagen.  H.-J. HöHN  KLEINES HANDBUCH FÜR EVANGELISCH-KATHOLISCHE BEGEGNUNGEN. Mit einem Ge-  leitwort von Eduard Lohse. Erarbeitet im Auftrag des Catholica-Ausschusses der  EKD -erarbeitet von R. Frieling u.a. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1983.  126:S;  Kontakte zwischen evangelischen und katholischen Christen sind auch auf Ge-  meindeebene heute keine Seltenheit mehr. Eine verläßliche Kenntnis voneinander  hilft den Gesprächspartnern, einander weder ängstlich und unsicher noch oberfläch-  lich zu begegnen. Das einschlägige Wissen knapp und genau zu erschließen ist der  Sinn des vorliegenden Kleinen Handbuches, das eine Gruppe von evangelischen  Theologen und Kirchenkundlern erarbeitet hat. Es ist zunächst für die Hand evange-  lischer Christen gedacht, aber es ist so durchgeführt, daß auch der katholische Christ  problemlos mit ihm arbeiten kann. Die Tatsache, daß das Büchlein vom Kirchenamt  der EKD herausgegeben worden ist und durch ein Geleitwort des Ratsvorsitzenden  der EKD, Bischof E. Lohse, eröffnet wird, hebt es auf die Ebene einer beachtlichen  Verbindlichkeit. Der Anspruch, der damit erhoben wird, wird durch das, was die Er-  arbeiter zusammengetragen haben, voll eingelöst. Das Handbuch ist in zwei Teile ge-  gliedert. Im 1. „grundsätzlichen Teil“ geht es um das, „was eint, was trennt“. Hier  werden die gemeinsamen und die unterschiedlichen Elemente des Kirchen- und Ein-  heitsverständnisses erörtert. Im 2. Teil, „Begegnungsfelder“, wird in drei Abschnitten  praxisnahe theologische und kirchenrechtliche und kirchenkundliche Information ge-  boten. Diese Abschnitte sind überschrieben „Amtshandlungen und Seelsorge“, „Kir-  chengemeinde“ und „Öffentlichkeit“. Wo die katholische Kirche eine andersakzen-  tuierte Praxis als die evangelische Kirche kennt, wird das nicht nur festgestellt, son-  dern auch aus theologischen und geschichtlichen Gründen verständlich gemacht. Das  Handbuch ist für alle ökumenisch interessierten und engagierten Christen, besonders  aber für diejenigen, die im kirchlichen Dienst stehen und auf verläßliche Information  angewiesen sind, von großem Wert. — Aus der Sicht der katholischen Theologie er-  hebt sich gegenüber den beiden ersten Sätzen des Gesamttextes ein Bedenken. Sie lau-  ten: „Mit der ganzen Christenheit glauben und bekennen evangelische Christen ‚die  eine, heilige, allgemeine und apostolische Kirche‘ Jesu Christi ... Diese ist auf vielfäl-  tige Weise geschichtlich verwirklicht, unter anderem in den evangelischen Kirchen  wie in der römisch-katholischen Kirche“ (7). Hier ist eine mehrfache „Subsistenz“ der  Kirche Jesu Christi in grundsätzlich gleichberechtigten konkreten Kirchen ausgesagt.  Demgegenüber hält die Kirchenkonstitution „Lumen gentium“ fest, daß die Kirche  Jesu Christi nur in der römisch-katholischen Kirche „subsistiert“, was nicht aus-  schließt, sondern ausdrücklich einschließt, daß die anderen christlichen Gemeinschaf-  ten Elemente wahrer Kirchlichkeit aufweisen, und niemand ist es verwehrt, deren  Zahl und Bedeutung hoch anzusetzen. — Auf S. 14 ist das Wort vom „defectus“ des  Weihesakramentes in den Kirchen der Reformation mit „Fehlen“ übersetzt. Man  kann demgegenüber durchaus der Meinung sein, „defectus“ könne auch durch „Man-  gel“ = Unvollständigkeit, Unvollkommenheit wiedergegeben werden. Auf derselben  308Diese 1St auf vielfäl-
tıge Weise geschichtlich verwirklıcht, anderem In den evangelischen Kiırchen
w1ıe in der römisch-katholischen Kiırche“ (7) Hıer 1St. eıne mehrfache „Subsistenz”“ der
Kirche Jesu Christi In grundsätzlich gleichberechtigten konkreten Kirchen ausgesagt.
Demgegenüber hält die Kirchenkonstitution „Lumen gentium“ fest, dafß die Kirche
Jesu Christi Mu: 1n der römisch-katholischen Kirche „subsistiert”, W as nıcht 4U5S5-

schliefßt, sondern ausdrücklic einschließt, da die anderen christlichen Gemeinschaf-
ten Flemente wahrer Kirchlichkeit aufweisen, und nıemand 1st verwehrt, deren
ahl un: Bedeutung hoch anzusetizen Auf 14 1St das Wort VO „defectus” des
Weihesakramentes in den Kirchen der Retormatıon mıt „Fehlen“ übersetzt. Man
kann demgegenüber durchaus der Meınung se1n, „defectus” könne uch durch „Man-
gel“ Unvollständigkeıt, Unvollkommenheıt wiedergegeben werden. Auft derselben
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